
167 2. Abschnitt: Straftaten gegen die Volkswirtschaft §165

diese Einschätzung bestätigen oder entkräften , z. B. bei seltenen, wenn 
auch nicht teuren M aterialien oder bei M aterialien, die zw ar nicht w ert­
voll sind, deren V erlust sich aber in dem  betreffenden Augenblick beson­
ders nachteilig ausgew irkt hat. Die A nforderungen fü r  die W iedergutm a­
chung des Schadens sind m it in die Betrachtungen einzubeziehen. Der Be­
griff „w irtschaftlicher Schaden“ im  2. Abschn. dieses Kap. ist nicht iden­
tisch m it dem im 1. Abschn. verw andten Begriff „Schädigung des sozialisti­
schen Eigentum s“ . Bei der Eigentum sschädigung geht es darum , daß die 
Verm ögenssubstanz der betreffenden Einrichtung w ertm äßig geschmälert 
w ird. Bei dem  w irtschaftlichen Schaden handelt es sich um  negative Aus­
w irkungen auf ökonomische Prozesse, unabhängig davon, ob diese m it 
einer Schm älerung der Verm ögenssubstanz eines bestim m ten Betriebes 
verbunden sind oder nicht. So können erhebliche A usw irkungen in den 
Kooperationsbeziehungen oder bei der wissenschaftlich-technischen E nt­
wicklung eines Industriezw eiges einen bedeutenden w irtschaftlichen Scha­
den im Sinne des § 165 darstellen. Diese Schadenskriterien müssen ta tbe­
zogen gew ürdigt werden. Die Festlegung starrer, absoluter Schadensgren­
zen w ürde die in jedem  S trafverfahren  notwendige allseitige D ifferenzie­
rung (Höhe bzw. W ert des Schadens, m aterielle und Ideelle Auswirkungen 
auf den Geschädigten, Begehungsweise der Tat und Intensität, vgl, § 167, 
Anm. 5) verhindern.

4. Bei der zweiten Begehungsweise muß es sich um  erhebliche persön­
liche Vorteile handeln, die aber auch anderen zugute gekommen

sein können. Vorteile lediglich fü r den B etrieb sind h ier nicht relevant. E r­
faß t w erden jedoch die Fälle, wo auf dem Umweg über den Vorteil für 
den Betrieb persönliche Vorteile erlangt werden. Diese müssen aber dann 
auch hier erheblich sein.

5. Die Tat kann n u r vorsätzlich begangen werden. Der Vorsatz muß 
sich sowohl auf den M ißbrauch durch die getroffene oder u n te r­

lassene M aßnahm e usw. als auch au f den bedeutenden wirtschaftlichen 
Schaden bzw. erheblichen persönlichen Vorteil erstrecken. Bei w eiterge­
hender Z ielstellung des Täters 1st zu prüfen, ob ein Verbrechen nach § 104 
vorliegt.

6. Abs. 2 entspricht den Erschw erungskriterien des § 162 Abs. 1 Ziff. 2, 
erstreckt sich aber h ier nu r auf den Organisator einer Gruppe, da

der Tatbestand begrifflich die Ausübung einer V ertrauensstellung m it Ver- 
fügungs- und Entscheidungsbefugnis zur V oraussetzung hat. Das V orhan­
densein m ehrerer O rganisatoren ist möglich, wenn die G ruppe von den Be­
teiligten so aufgebaut 1st, daß die Tätigkeit zusamm en m it w eniger expo­
nierten G ruppenm itgliedern ausgeübt wird, aber von m ehreren O rganisa­
toren angeleitet oder dirig iert w ird (vgl. §162, Anm. 4).

7. Versuch liegt vor, wenn innerhalb  einer V ertrauensstellung m it dem 
M ißbrauch der Verfügungs- und Entscheidungsbefugnis, die die ta t­

bestandsm äßigen Folgen haben kann, begonnen w ird, au f Schädigung ge-


